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aller fortschrittlichen Kräfte in der Natio­
nalen Front organisieren muß. „Die Orts­
leitung hat das Recht, zu diesen Fragen 
Beschlüsse zu fassen, die für alle Grund­
organisationen ihres Bereiches verbindlich 
sind.“ So heißt es wörtlich im letzten Ab­
satz dieses Abschnittes.

Die Mitglieder und Kandidaten der 
Partei aus unserem Wohngebiet, die Ber­
liner Betriebsparteiorganisationen ange­
hören, können demnach die von der Orts­
leitung gefaßten Beschlüsse, die sich mit 
der Arbeit der Nationalen Front beschäf­
tigen, völlig ignorieren, denn diese BPO 
gehören nicht zum Bereich der Ortslei­
tung von Schöneiche. Die von der Orts­
leitung gefaßten Beschlüsse sind für 
diese BPO nicht verbindlich. Hier liegt 
meines Erachtens die Ursache der mangel­
haften Unterstützung durch die Genossin­
nen und Genossen derjenigen Betriebs­
parteiorganisationen, die sich außerhalb 
des Bereiches von Schöneiche befinden. 
Das ist ein Problem für die Randgebiete 
aller Städte der DDR.

Deshalb schlage ich weiter vor, im 
Abschnitt VII des Statuts zwischen dem 
vorletzten und letzten Satz einzufügen: 
„ Z u m  Z w e c k e  d e r  E i n b e z i e ­
h u n g  a l l e r  i m  B e r e i c h  d e r  
O r t s l e i t u n g  w o  h n e n d e n  M i t ­
g l i e d e r  u n d  K a n d i d a t e n  d e r  
P a r t e i ,  a u c h  d e r j e n i g e n ,  d i e  
a u ß e r h a l b  d e s  O r t s b e r e i c h e s  
B e t r i e b s p a r t e i o r g a n i s a t i o ­

n e n  a n g e h ö r e n ,  i s t  e s  P f l i c h t  
d e r  O r t s l e i t u n g ,  m i n d e s t e n s  
a l l e  z w e i  M o n a t e  i m  R a h m e n

d e s  O r t e s  o d e r  d e r  e i n z e l n e n  
W o h n g e b i e t e  M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g e n  d u r c h z u f ü h r e n ,  
d i e  s i c h  l e d i g l i c h  m i t  
A u f g a b e n  d e r  N a t i o n a l e n  
F r o n t  b e s c h ä f t i g e n  u n d  a n  
d e n e n  a l l e  i m  O r t  o d e r  W o h n ­
g e b i e t  w o h n e n d e n  M i t g l i e d e r  
u n d  K a n d i d a t e n  t e i l z u n e h ­
m e n  h a b e n  u n d  e i n z u l a d e n  
s i n d . “

Damit die Teilnahme der Mitglieder 
und Kandidaten der Partei an derartigen 
kombinierten Mitgliederversammlungen 
auch kontrolliert werden kann, schlage 
ich dem Zentralkomitee vor, einen 
Beschluß folgenden Inhalts zu fassen: 
„Jedes Mitglied und jeder Kandidat 
der SED erhält eine Kontrollkarte 
für die Teilnahme an kombi­
nierten Mitgliederversammlungen im 
Orts- bzw. Wohngebietsbereich. Die Kon­
trollkarte ist sorgfältig aufzubewahren. 
Auf ihr ist von der Orts- oder Wohnge­
bietsleitung die Teilnahme an der von ihr 
einberufenen kombinierten Mitglieder­
versammlung zu bestätigen. Jedes Mit­
glied und jeder Kandidat hat die 
Kontrollkarte unaufgefordert seinem Par­
teisekretär bei der Beitragszahlung vor­
zuzeigen.“

Wenn meine Vorschläge bei der end­
gültigen Fassung des neuen Statuts der 
SED Berücksichtigung finden sollten, 
dann wird es auch eine wertvolle Hilfe 
für die Nationale Front sein.

Max P i c h m a n n
Schöneiche bei Berlin

Mein Vorschlag zum neuen Statut
Ich habe mir den Entwurf des Partei­

statuts aufmerksam durchgelesen. Als 
WPO-Sekretär des Wohnbezirkes V in 
Oranienburg interessierte mich beson­
ders, welche Festlegungen es für die Ge­
nossen aus den Betriebsparteiorganisatio­
nen gibt, um sie stärker als bisher in 
die Arbeit im Wohnbezirk einbeziehen zu 
können. Leider habe ich im Entwurf eine 
solche direkte Festlegung vermißt.

Im Abschnitt I „Die Parteimitglieder, 
ihre Pflichten und Rechte“ heißt es unter 
2. b), 3. Absatz:

„Für das Parteimitglied genügt es 
nicht, lediglich mit den Parteibeschlüssen

einverstanden zu sein. Das Parteimit­
glied ist verpflichtet, dafür zu kämpfen, 
daß diese Beschlüsse in die Tat umge­
setzt werden. Es muß am Leben der Par­
tei teilnehmen und regelmäßig die Par­
teimitgliederversammlungen besuchen.“

Ich würde Vorschlägen, diesen Punkt 
wie folgt zu ergänzen: „ J e d e r  G e ­
n o s s e  i s t  v e r p f l i c h t e t ,  a u c h  
i m  W o h n b e z i r k  a k t i v  a n  d e r  
p o l i t i s c h e n  M a s s e n a r b e i t
t e i l z u n e h m e  n . “

W i l l i  S c h u l z  
Sekretär der WPO V 

in Oranienburg
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